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I» 
Deutihbland 
0. K. C. Reichstags-Verhandlungen. 
Berlin, 27. Februar. 
7 3. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 

Eröffnung 1% Uhr. Die Tribünen find gefüllt, in der Hof-Loge der Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel. An den Tiſchen der Commiſſarien befinden ſich u. A. 
die preußiſchen Miniſter v. d. Heydt, v. Roon, Graf zu Eulenburg und Geh. 
Rath d. Savigny. Die vom Reichstage gewönſchte Rednertribüne iſt unter 
der Eitrade des Präſidiums aufgeſtellt. Die Büſten des Fürſten Pleß und 
Stahl 's, die zu beiden Seiten des Präſidiums angebracht waren, find, als 
zum beſonderen Inventarium des Herrenhauſes gehörig, entfernt. 

Der Alterspräſident gewährt einige Urlaubsgeſuche, theilt die Namen 
der neu eingetretenen und den verſchiedenen Abtheilungen zugewieſenen Mit⸗ 
glieder und die Conſtituirung der ſieben Abtheilungen mit. i 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Bericht der Abtheilungen 
über die geſtern und heute erfolgten Wahlprüfungen. . 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc referirt über 18 von der 1. Abtheilung un⸗ 
beanftandete Wahlen, nach dem Grundſatz, daß zuerſt dieſe dem Hauſe zur 
Giltigkeits⸗Erklärung vorgelegt werden und wenn möglich erſt nach definitiver 
Conſtituirung des Reichstages die beſtreitbaren Wahlen. Ohne Discuſſion 
werden für Flas erklärt die Wahlen der Abgg. Heubner, Vogel v. Fal⸗ 
kenſtein, Dr. König, v. Holzbrink, Dr. Becker, Turicelli, Holz⸗ 
mann, Graf Neſſelrode, Simon, Hinrichs, Forkel, Dr. Schaff⸗ 
rath, Graf v. Maltzan, Graf Baudiſſin, v. Peguilhen. 

In Betreff der im 3. Liegnitzer Wahlbezirk erfolgten Wahl des Grafen 
Eberbard zu Stolberg⸗Wernigerode theilt der Referent mit, daß gegen 
die Wahl an und für fa Bedenken nicht zu erheben wären, daß aber in den 
Acten die Anfrage an den betreffenden Abgerrdueten und die Annahme = Er: 
klärung deſſelben fehle. Da jedoch der Abgeordnete notoriſch der Eröffnung 
des Reichstags beigewohnt, der 21. Februar aber in den vom Wahlgeſetz 
vorgeſchriebenen Zeitraum von 8 Tagen nach erfolgter Wahl falle, ſei die 
Abtheilung der Anſickt, daß implieite darin die Annahme des Mandates liege 
und die Wahl ſomit für giltig zu erklären ſei. 

Abg. Delius: Ich Helle den Antrag, die Wahl des Abg. Graf Stol: 

rg jo lange zu beanstanden, bis conſtatirt worden, daß dem § 35 des Wahl: 
Reglements vom 30. Deyembe 1806 genügt it. — Der $ 35 lautet: „Der 
Gewählte iſt von der au gefallen ahl durch den Wahl⸗Commiſſar in 

ntniß zu ſetzen und zur Erklärung über die Annahme derſelben, ſowie 
zum Nachweiſe, daß er nach §5 des Geſetzes wählbar iſt, aufzufordern. An⸗ 
nahmen unter Proteſt oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiden der Er 
klärung binnen 8 Tagen, von der Zuſtellung der Benachrichti⸗ 
gung, gilt als Ablehnung.“ Dieſe letztere Beſtimmung des Reglements 
iſt ſo deutlich und eine ſo imperative, daß nicht darüber hinweggegangen 
werden kann und mein Antrag ſich von ſeldſt dadurch motivirf. Die Er⸗ 
füllung der nöthigen Formalitäten hat keine Schwierigkeit, auch wird die Lage 
ves betreffenden chain dadurch keine unangenebme, da er bis zur 
n nach der Geſchäftsordnung Sitz und Stimme im 

auſe t. 

Abg. Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode: Unmittelbar nach 
der Wahl war ich M. en eine Reiſe nach der Rheinprovinz anzutreten. 
Als ich am 22. d. Ahends 10 Uhr nach Berlin kam, fand ich die Mit⸗ 
thellung des Wahlcommiſſarius vor und gab am 23. Früh die Erklärung 
zur Poſt, daß ich die Wahl annebme. Da ich noch keine Antwort vom 
a. erhalten, habe ich ihn nochmals telegraphiſch davon benach⸗ 

igt. 


daten lauteten. Hierdurch iſt die geheime 3 in eine Hk Fr 
3 ind bier glaubhafte Ber: 


ten iſt von ihren Vorgeſetzten der ſtricte Befehl ertheilt worden, für den Ca⸗ 
binetsminiſter v. Oheimb zu ſtimmen und alle ihre Untergebenen dazu anzu⸗ 
— — idle Wahn Ab Thatſache ergeben wird. D fürſtliche Hof 

mung die r ieſer Thatſache er ird. Der fürftlihe Hof⸗ 
baumeiſter d. Meyen hat ſeine untergebenen Chauſſeeaufſeher aufgefordert, den 


würden. (Sensation.) — Ferner ſind mehrſach Wahlzettel für den Gegen: 
idaten en) ui confiscirt worden. Ein Wähler hat ertlärt: 
Aber 15 gegen meine Üeberzeugung, für den Miniſter v. Oheimb zu ſtimmen; 


„Ein Förfter hat damit gedroht, daß bei den Gaſtwirthen, die nicht ffir 


5 
angeführt habe, in der Abtheilung nichts bekannt geweſen fei. j 
{ . De Bi ee Hern v. Oheimb 
von 5 %e v 
8. Graf zu Eulenbur 
ſer Wahl ‚er einmal in die 


amens der vierten Abtheilung referirt der Abg. v. Kehler. Auf 
ſeinen Antrag erklärt das Haus die Wahlen der Abgeordneten Dr. Riedel, 
ne Dr, Braun, Buderus, Dr. Max D Dr. Reu: 
ning, Weißich, Weygold, Gunther und Jungermann (Marburg) 


für y . : 

r die fünfte Abtheilung erſtattet der Abg. Perſius Bericht. 
ua ie der Abgg. v. Röffing, Graf Otto s m 3.Lanbach, 
Oraf Pückler, Wigand, v. Salza, Haberkorn, Hergenhahn, Dr. 
der und Evans werden für giltig erklärt. 
ſechſte Abtheilung, namens deren der Abg. Bertram referirt, 


auer 


8 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


beantragt die Giltigkeitserklärung der Wahlen folgender Abgeordneten: Graf 
Dyhrn, zur Megede, v. Carlowitz, v. Eottenet, FIrhrn. d Dörn⸗ 
berg, v. Haake, Dr, Harnier, v. Halleſſem, Müller (Wolfenbüttel), 
Schmidt (Gandersheim), Bouneß, Chapegurouge, Rée, Slomann, 
v. Rabenau, b. Bennigſen und v. Proff⸗Irnich. — Das Haus be⸗ 
ſchließt demgemäß. 5 

Für die ſiebente Abtheilung referirt der Abg. v. Wurmb. Die erfte 
Wahl, über die er berichtet, iſt die des Alterspräſidenten; derſelbe will dies 
verhindern, da er ſeiner Anſicht nach nicht die Abſtimmung über die eigene 
Wahl vornehmen könne. Abg. v. Wurmb beantragt, die Wahl für giltig 
zu erklären. Der Alterspräſident fügt ſich mit den Worten: Ich trage 
alſo darauf an, daß der Reichstag die Wahl ſeines Alterspräſidenten für ge⸗ 
nehmigt erklärt. (Heiterkeit) — Dies geſchieht. — Ohne Debatte werden 
darn noch als giltig erklärt die Wahlen der Abgeordneten Salzmann, 
v. Schwarzkoppen, v. Mallinckrodt, v. Wurmb, v. Rothſchild, 
Zachariä, Graf Henckel auf Neubank, v. Below, v. Romberg, 
v. Zehman, Oehmichen, Dr. Schleiden, Miquel, Dr. Röpell (Bres⸗ 
lau), Wölffel und Severin. 

Der Alterspräſident erklärt, daß nunmehr die heutige ne reg | 
erſchöpſt iſt. Von den 83 Wablen, die zur Verhandlung gekommen, ſind 8: 
für giltig erklärt, eine, die des Herrn d. Oheimb, iſt in die Abtheilung 
zurückgewieſen. Be: i \ 2 

Nachdem noch die Mittheilung erfolgt in, daß ſeitens des Ministeriums 
das Schlußprotocoll der Conferenz der Bevollmächtigten zur Conftituirung 
des norddeutſchen Bundes vom 18. Februar d. J., dem Hauſe einge⸗ 
reicht worden, ſchließt die Sitzung um 2 Uhr 45 Minuten. 

1 5 Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der Wahl⸗ 
prüfungen. 5 

O. C. [Die Bildung der Fractionen.] Heute Abend foll wiederum 
eine Beratdung fämmtliher liberaler Mitglieder des Reichstages, die dritte 
ſeit dem 23. Februar, ſtattfinden. Von einer eigentlichen Fractionsbildung 
darf zur Zeit noch immer nicht geredet werden. Die einzelnen Gruppen haben 
ſich noch nicht conſtituirt, daher noch nicht gegeneinander abgeſchloſſen; fie find 
vielmehr, da die Kriterien der Trennung noch nicht feſtgeſtellt ſind und ſich 
zahlreiche nichtpreußiſche Mitglieder des Reichstages über ihren Anſchluß erſt 
eutſchließen werden, bis jetzt nur im Kern vorhanden und der gemeinſamen 
Behandlung gewiſſer Fragen nicht abgeneigt. So haben die liberalen Abge⸗ 
ordneten aus Hannover ſich bis jetzt völlig frei erhalten, offenbar in der Vor⸗ 
ausletzung, daß eine einheitliche ungeſpaltene liberale Partei des Reichstages 
zu Stande kommen werde, während die ſächſiſchen ſich bereits der eigentlichen 
Linten, ſofern man von ihr als einer fertigen Fraction reden darf, angefchloffen 
baben. Auch die Betheiligung der katholiſchen Abgeordneten Rohden, v. Klein⸗ 
ſorgen u. a. an den Beſprechungen aller Liberalen hat die Erwartung er⸗ 
weckt, daß von der Bildung einer clericalen Fraction diesmal Abſtand genom⸗ 
men werde. Dagegen wird ſich die freie conſervative Vereinigung 
in einer Stärke bon etwa 30 Mitgliedern (bis auf eine Ausnahme ſämmtlich 
Preußen) heute Abend definitiv conſtituiren. Sie ſtellt ſich, wie im Abgeord⸗ 
netenhauſe, die Aufgabe, die Verbindung zwiſchen den Gegenjägen des Reichs⸗ 
tages zu unterhalten und zwiſchen ihnen zu vermitteln. 


erlin, 27. Febr. [WAmtlich es.] Se. Majeſtät der König bat den 
de gen Geſanvien in Madrid, ammerherrn Freiherrn von Werthern, 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich 
baleriſchen Hofe ernannt. l 

Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen Rechnungs⸗Rath und Gehei⸗ 
men expedirenden Secretär Wegner vom Kriegs⸗Miniſterium den königlichen 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, dem edangeliſchen Küſter und Lehrer Moll zu 
Waaſe auf der Inſel Ummanz im . 
zu Unſeburg im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem 
S Lieutenant v. Rofenberg- Lipinsty vom 2. Schleſiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 11 und dem Gefreiten Greff vom Weſtfäliſchen Kuraſſier⸗ 
Regiment Nr. 4 die Rettungs⸗Medaille am Bande; ſowie 

Dem bei der Seehandlung angestellten Geheimen Kanzlei⸗Inſpector Müller 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen; und 

Den bisherigen Conſular⸗Agenten J. P. Dapney in Fayal zum Conful 
daſelbſt ernannt. 

Der Firma K. u. Th. Möller zu Kupferhammer bei Brackwede iſt 
unter dem 23. Februar 1867 ein Patent auf eine rotirende Brechmaſchine 
für Flachs und Hanf auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Creutzburg ift der bisherige 
Hilfslehrer Steuer . ordentlichen Lehrer befördert und der Elementar⸗ 
Lehrer Gerlitz aus Skorkau als Lebrer der Uebungsſchule angeſtellt worden. 
Der Wundarzt erſter Klaſſe 1c. Feckes iſt mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes 
in Anrath zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Crefeld ernannt worden. — Der 
mit dem Charakter als Geheimer expedirender Secretät und Calculator be⸗ 
liehene Intendantur⸗Secretär Lichtenberg iſt zum etatsmäßigen Geheimen 
expedirenden Secretär und Calculator im Kriegs⸗Miniſterium ernannt worden. 

[Bekanntmachung.] Bei der Telegraphen Station zu Graudenz, im 
Regierungsbezirk Marienwerder, wird vom 1. März d. 5. ab der volle 
Tagesdienſt eingeführt werden. 2 2 

Berlin, 27. Februar. [Se. Majeſtät der König] nahmen 
heute den Vortrag des Civil⸗Cabinets und militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und empfingen Se. königl. Hoheit den Prinzen Albrecht, ſowie 
den Oberſten v. Grollmann, Slügel-Adjutanten Sr. königl. Hoheit des 
Großherzogs von Heſſen. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern den 
Oberſt⸗Lientenant v. Götzen, beauftragt mit der Führung des 1. Weſt⸗ 
fäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 13, den bei Chlum verwundeten 


andere militärische Meldungen, ertheilte dem großherzoglich heſſischen 
Oberſt v. Grollmann eine Audienz und erſchien Abends in der Soiree 
des kaiſerlich franzöſiſchen Botſchafters. St. A.) 

In Bezug auf die Aeußerungen des Königs über die 
Berliner Reichstagswahlen! bei der neulichen Audienz der ſtädti⸗ 
ſchen Deputation theilt die „Voſſ. Ztg.“ mit dem Ausdrucke der Be⸗ 
ſtimmtheit mit, daß Se. Maj. der König ſich gegen den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Kochhann über den Ausfall jener Wahlen gar nicht 
ausgeſprochen, ſondern denſelben nur beiläufig in einem Geſpräche mit 
einem Sr. Maſeſtät von früher her bekannten Mitgliede der Deputation, 
dem Major a. D., jetzigen Stadtverordneten Schütz, erwähnt habe. 
Als dabei ein Stadtrath ſich an Se. k. Hoh. den Kronprinzen wandte, 
um ſich über die Wahlen derſelben zu äußern, habe Se. k. Hoh. von 
vorn berein jedes Eingehen auf dieſes Thema abgelehnt. 

[Der Toaſt des Königs.] Bei dem am vorgeſtrigen Tage im 
koͤniglichen Schloſſe ſtattgehabten (von uns bereits erwähnten) Diner 
brachten Se. Maj. der König folgenden Toaſt aus: 

„Auf das Wohl der Fürfien, Meiner hohen Verbündeten, die mit 
Mir den norddeutſchen Bund geſchloſſen haben, und auf die Hoffnung, 
daß Unfere Volker und deren Vertreter in demſelben Sinne und Geiſte 
das Werk aufnehmen mögen, in welchem Wir es ihnen darbieten.“ 

[Eine amtliche Bekanntmachung des königl. Polizei⸗Präſi⸗ 
diums! heute an den Anſchlagſäulen conſtatirt zunächſt, daß leider alle bis⸗ 
herigen Bemühungen der Criminalpolizei zur Entdeckung der Mörder des 
Bäckerlehrlings Corny fruchtlos geweſen find und keine genügende Spur der 
Thäter 3 haben, aber aufs Eiftigſte fortgeſetzt werden. Die Behörde 
fordert daher dringend das Publikum zur Mithilfe an der Entdeckung des 
ſcheußlichen Verbrechens auf und bittet, auch den unbedeutendſten Anhalt zur 
Anzeige zu bringen. Namentlich möge man ſich zu erinnern ſuchen, ob man 
am 18. Bluiflede an der Kleidung von Perſonen oder früher nicht vorhandene 
Kratz ꝛc. Wunden, auffälliges Auswaſchen von Kleidern, plötzliche Entfernung 
von Perſonen aus Berlin u. ſ. w. bemerkt habe. Schließlich wird die Aus⸗ 
ſetzung einer Belohnung von 200 Thalern für die Entdeckung wiederholt. 


3 


reife Rügen und dem Heilgehilfen Elbe 


Premier⸗Lieutenant v. Petersdorf vom 1. Garde⸗Regiment z. F., ſowie 


1 Herrenſtraße Ar. 2. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
und Montag 


Beſtellungen auf die Zeitung. 
„ an den übrigen Da a 


Donnerstag, den 28. Fehrnar 1867, 


[Die Kleinſtaaten und der Militäretat.] Wie man weiß, 
bat die Frage der Koſten für das Heerweſen auch in den Thüringiſchen 
Kleinſtaaten viele und ſchwere Beſorgnſſſe hervorgerufen und es taucht 
von Neuem die Nachricht auf, daß dieſelben gleichfalls willens ſind, ihre 
Verwaltung in größerem Umfange, als dies der Bundesverfaſſungs⸗ 
Entwurf feſtſtellt, an Preußen abzugeben, um auf dieſe Weiſe ſich eine 
pecuniäre Erleichterung zu verſchaffen. (Eine beſtimmtere Nachricht liegt 


von Anhalt vor in einer dem „Bernb. W.“ aus „guter Quelle“ von 


Deſſau aus zugegangenen Meldung, nach welcher zwiſchen der dortigen 
und der preußiſchen Regierung am verfloſſenen Donnerstag eine Militär⸗ 
Convention abgeſchloſſen worden ſein ſoll, mittelſt deren die geſammte 
Verwaltung des anhaltiſchen Militärweſens ausſchließlich in preußiſche 
Hände gelegt werde. Für dieſes Zugeſtändniß würde die anhaltiſche 
Regierung finanziell reichlich entſchädigt, indem ſie ſtatt der ſonſt gefor⸗ 
derten 225 Thlr. nur 160 Thlr. an Vergütung pr. Mann der Central⸗ 
Bundesmacht zu leiſten habe. 

lie Verwaltungs⸗Bezirke Kaffel’ und Wiesbaden.] 


Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ bringt einen (bereits telegr, gemeldeten) 
Artikel über die Feſtſtellung der Verwaltungsbezirke Kaſſel und Wiesba⸗ 


den, zu welchem wir noch hinzufügen können, daß jeder derſelben, wie 
überhaupt die größeren preußiſchen Regierungsbezirke, drei Abtheilungen 


haben wird, eine für das Innere, eine für das Schul⸗ und Kirchen⸗ 


weſen und eine für die Finanz⸗Verwaltung (alſo Steuerweſen u. dgl. m.) 
Auch werden jene beiden Bezirke in eine beſtimmte Anzahl von land: 
räthlichen Kreiſen getheilt werden, nämlich Kaſſel in 23 und Wiesbaden 
in 12. In Naſſau iſt bis jetzt die Eintheilung in Amtsbezirke unter 
einem Amtmann eingeführt geweſen und wird dieſe Eintheilung einſtwei⸗ 
len auch noch beibehalten werden; ſpäter werden auch dieſe Bezirke land⸗ 
räthliche werden. Die Bildung der größeren Provinzialbehörden, als 
Conſiſtorien, Medicinal⸗Collegium u. ſ. w., iſt noch nicht erfolgt, doch 
ſind die Verhandlungen über dieſelben im Gange und wird das Reſul⸗ 
tat in nächſter Zeit bekannt gemacht werden können, wie auch die 
„Prov.⸗Correſp.“ ſchon verſpricht. 

[Die Präſidentenwahl.] Wie wir hören, wird die Regie⸗ 
rung ganz damit einverſtanden ſein, wenn einer der Altliberalen zum 
Präfiventen des Reichstages gewählt werden ſollte; wäre Hrn. v. Forcken⸗ 
becks Wahl ſchon geſichert, ſo würde ihr gewiß auch dieſer, der ſich in der 
Landtagsſeſſion ebenſo gewandt als unparteiiſch gezeigt hat, willkommen 
als Präſident ſein. Die conſervative Partei hatte früher den Fürſten 
zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lych für dieſen Poſten ins Auge gefaßt, doch ſoll 
er ſelbſt es nicht wünſchen und wird deshalb wohl auf ſeine Perſon 
weiter keine Rückſicht genommen werden. 

Flensburg, 26. Febr. [Abſchläglicher Beſcheid.] Eine Der 


putation dänenfreundlicher nordſchleswigſcher Lehrer, welche bei dem Ober ⸗ 


Präſidenten, Baron Carl v. Scheel⸗Pleſſen, in Befolgung des Vorgehens 
geſinnungsverwandter däniſchgefinnter Geistlichen auf Verlängerung des 
Termins für die Leiſtung des vorgeſchriebenen Homagialeides angetragen 


hat, iſt mit einem abſchlägigen Beſcheid in die nordſchleswigſche Hei⸗ 


math zurückgekehrt. Der Dber-Präfident eröffnete dem Wortführer der 
Deputation in klaren Worten, daß die Verweigerung des Dienfteides in 
allen Fällen ſofort die Suspendirung vom Amte veranlaſſen würde. 
Celle, 26. Febr. [Der Proceß] gegen die 114 Aufrührer vom 19,/20. 
Juli 1868 bat geſtern begonnen. Der Gerichtshof beſteht aus dem Straf⸗ 
ſenate des Ober⸗Appellationsgerichts, dem, wabrſcheinlich wegen der längeren 
1 ee en, 5 
er Ober⸗Appellations⸗Rath v. Eſtorff, beiſitzende Richter die Ober⸗Appell. 
Räthe v. Düring, v. Hinüber, d. Bock, Meier, Bergmann, Niemeyer und 
Wagemann. Der Ober⸗Appell⸗Rath v. Düring hat als Berichterſtatter die 
Verhandlungen zu leiten; Vertreter der Kronanwaltſchaft (= Staatsanwalt⸗ 
ſchaft) iſt Obergerichts⸗Rath Schwarz; Vertheidiger find die Advocaten Kirch 
hof, Jüdell II. und der Obergerichts⸗Anwalt Roſe. In der geſtrigen Vers 


handlung wurden die Beſchuldigten nur nach ihren Perſonalien (Alter, Stand, 


Religion ꝛc.) gefragt und darnach die zahlreichen Zeugen (über viertehalb 
Hundert) vorgeführt und vor dem Meineide verwarnt, was begreiflich, da die 
Zeugen der Beſchränktheit des Raumes wegen nur partienweiſe vorgelaſſen 
werden konnten, bedeutende Zeit in Anſpruch nahm. Der Eingang des 


uns militäriſch beſetzt; im Innern des Gebäudes war eine zahlreiche Mann⸗ 


Haft von Gendarmen und Polizeidienern aufgeſtellt. H. Z. 

Aus dem Königreich Sachſen, 24. Februar. [Die ſo ge⸗ 
nannte ſächſiſche Bundesgenoſſenſchaft.] Abgeſehen von den 
Berichten preußenfreundlicher Correſpondenten, denen man vielleicht den 
ungerechtfertigten Vorwurf tendenziöfer Färbung macht, um ihre Glaub⸗ 
würdigkeit zu verringern, darf man nur an die Stimmung des preußi⸗ 


ſchen Militärs appelliren, um vollſtändig klaren Wein über die ſäch⸗ 


ſiſche Bundesfreundlichkeit zu erlangen. Freilich wird der Hoͤchſteom⸗ 
mandirende, General v. Bonin, mit großer Zuvorkommenheit vom 
ſächſiſchen Hofe behandelt, aber man frage das Dffiziercorpd, man 


frage die Chargirten und die Mannſchaften, nicht nur die in der Mer 


ſidenz, ſondern hauptſächlich in den kleineren Garniſonen des Landes, 
und man wird nur die eine Antwort erhalten: wir wollen als Preußen 
lieber im elendeſten polniſchen Neſte, als in Sachſen garniſeniren. Man 
frage die große Anzahl preußiſcher Familien, die Sachſen verlaſſen, 
um nach Preußen zurückzukehren, theils ihrer Kinder halber, welche in 
der Schule als Zielſcheibe des blinden Preußenhaſſes gemißbraucht wer⸗ 
den, theils der geſellſchaftlichen Vorurtheile und Albernheiten wegen, die 
in jedem Preußen einen Landesverräther und Gott weiß was erblicken. 
Man lege endlich den Thatſachen mehr Gewicht bei, als dem äußeren 
Scheine und Thatſache iſt es, daß die Regierungsorgane die Freunde Preu⸗ 
ßens als Gegner und Feinde Sachſens bekämpfen, Thatſache iſt es, daß 
preußiſche Familien in ihren eigenen Zimmern vor den Steinwürfen 
boshafter Particulariſten nicht ſicher find. Sollte man dies wirklich in 
Berlin unterſchätzen oder für Nichts achten? Und noch Eins! Man Ice 
die verbreitetſten Organe der ſächſiſchen Preſſe, mit welcher Perfidie die 


viel glücklicheren Handele⸗ und Verkehrsverhältniſſe Oeſſerreichs gelobt 


werden, während in dem armen Sachsen, ſeildem es gezwungener „Nord⸗ 
bündler“ geworden, Handel und Verkehr ſich gar nicht mehr erholen 
könnten. Man höre, wie ſich um Frau v. Beuſt eine Coterie gebildet, 
die fortwährend von Wien aus inſpirirt wird, um das Preußenthum 
in Sachſen zu bekämpfen. Freilich if Frau v. Beuſt etwas weniger 


Diplomat als ihr Gemahl, denn ihr Vorgehen iſt ziemlich ungeſchickt. 


Wenn ſie — was ich als Thatſache verbürge — in Kaufläden erzählt: 


Oeſterreich habe durchaus keine Geldnoth, die böfen Gerüchte über öſter⸗ 
reichiſche Finanzen ſeien preußiſche Erfindungen — ſo wird ſie wenig⸗ 
ſtens bei Geſchäftsleuten damit wenig Propaganda machen. Aber auch 
ihre übrige Politik iſt ſehr fadenſcheinig. Schon vor Wochen hat ſie 
die öſterreichiſch⸗italieniſch⸗franzöſiſche Allianz gegen Preußen als That⸗ 
ſache auspoſaunt und das Zerſchlagen des preußiſchen „Raubſtaates“ 
in nahe und nächſte Ausſicht geſtellt. 


ein Ergänzungsrichter hinzugefügt iſt. Vorſitzender iſt 


Glaubt man denn in Berlin ’ 


5. 
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wohl, daß Cinfläffe diefer Art nicht ihre Wirkung haben? Und wer 
diefen preußenfeindlichen Agitationen in Wort oder Schrift entgegentritt 
— das iſt ein Vaterlandsverräther. (Voſſ. Z.) 
Oeſterreich. 
d Prag, 25. Februar. [Landtagsbericht.] Klier wird zum 
Geeneralredner für die Minorität, Graf Friedrich Thun für die Major 
rität beſtimmt. Der Statthalter erwähnt die bekannte Regierungsmit⸗ 
theilung; ſich auf dieſe beſchränkend, überläßt er es dem beredten Mi⸗ 
noritätsberichterſtatter Herbſt, für den Minoritätsantrag ſprechende Gründe 
dem Hauſe darzulegen. Er fordert das Haus auf, in dieſem wichtigen 
Augenblicke für die Machtſtellung Oeſterreichs einzutreten, um verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Zuſtände herzuſtellen, denn durch den Ausgleich mit Un⸗ 
i% garn ſeien die Zwecke erfüllt, die ſich das Septemberpatent zur Auf: 
ei gabe geſtellt (Bravo links). Die Zeit dränge; langwierige Verhand⸗ 
4 lungen konnen nicht mehr ſtattfinden. Daß der Reichsrath den Landes: 
55 intereſſen nachtheilig wäre, ſei nicht zu fürchten, da die Vertreter der 
ul Länder im Reichsrathe anweſend find. Er fordert nochmals im Namen 
15 der Regierung den Landtag auf, in den Reichsrath zu wählen. 
N Der Minoritätöberichterftatter Profeſſor Herbſt ſpricht unter großem 
Beifalle der Linken für die Beſchickung des Reichsrathes, Maſoritäts⸗ 
5 berichterſtatter Graf Leo Thun für die Nichtbeſchickung des Februar⸗ 
reichsrathes. (Beifall rechts und im Centrum.) 

Als Refultat der Abſtimmung ergeben ſich für die Reichsrathsbe⸗ 
ſchickung 76, gegen die Beſchickung und für die Adreſſe 156 Stimmen. 
je Die gegen die Beſchickung des Reichsraths gerichtete Adreſſe wird hier⸗ 

nach en bloc angenommen. 5 
Frankreich. 
* Paris, 28. Febr. [In der beutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers! hatte ſich ein noch zahlreicheres Publikum ein: 
gefunden als am vorigen Freitage. Schon um 1 Uhr waren alle Plätze 
Ih beſetzt und viele Neugierige mußten zurückkehren, trotzdem fie mit Eintritts⸗ 
9 Karten verſehen waren. Lanjuinais, der zur Interpellation über 
das Decret vom 24. November zuerſt das Wort erhielt, ſprach 
mit großer Lebhaftigkeit. Er proteſtirte gegen die Loyalität des Januar⸗ 
DPDecretes, und da er beinahe immer die Verfaſſung berührte, fo unter⸗ 
fine brach ihn der Präſident öfters, weil man bekanntlich in der Kammer 
Io nicht von der Verfaſſung ſprechen darf. Wir geben von der ganzen 
9 Verhandlung folgenden Auszug: 
N Lan juinais behauptete vor Allem, die Regierung, welche ſich die demo⸗ 
kratiſchſte von Europa nenne, zöge nach Belieben ihre Conceſſionen zurück; 
dies ſei eine Beleidigung für die Kammer. Indem ſie die Adreſſe zurückge⸗ 
ogen, habe ſie aber nicht allein die Kammer, ſondern auch die Wähler auf's 
Sheifte beleidigt. Das Interpellationsrecht, welches als Schadenerſatz gegeben 
worden, ſei nicht fo vollſtändig, als der Kaiſer in ſeinem Briefe verſprochen. 
Es ſei immer der Entſcheidung der Majorität unterworfen, und wenn ſie es 
eftatte, jo ſei es nur aus Toleranz. Er ſieht mit Bedauern, daß das kaiſer⸗ 
R liche Schreiben vom 19. Januar die dargebotenen Reformen als die Krönung 
ö des Gebäudes darſtellt. Er unterwirft hierauf die drei Reglements der Kam⸗ 
4 mer ſeinen Betrachtungen und beweiſt, daß man dieſelben nicht ohne ein Ge⸗ 
ſetz modificiren könne. Er ſchließt damit, daß er das Decret vom 19. Januar 
. für ungeſetzlich erklärt. ar 
N Chesnelong befteiat hierauf die Tribüne und ſucht zu beweiſen, daß 
5 ankreich kein anderes Regime haben wolle, als das, welches es jetzt beſitze. 
| r findet, daß die vorhandene Preß⸗ und Wahlfreiheit hinreichend jei, und 
pricht ſich mit großer Energie zu Gunſten des Papftthumes aus, das man 
eſchüzen möge. Er will, daß „eine weile Freiheit, die Religion und eine 
ſtarke Gewalt Hand in Hand gehen, ſonſt ſei Alles verloren“. 
Marie, der hierauf das Wort erhält, findet, daß Chesnelong, den er 
N unter dem Gelächter der Kammer zu lang (trop long) nennt, eine Adreſſe⸗ 
9 Rede gehalten; da er aber nur gelobt habe, fo ſei er von der Majorität nicht 
ö unterbrochen worden. Marie beriheibigt, jedoch viel beredtſamer, die nämli 
Theſis wie Lanjuinais. Er findet, daß man der Kammer die Adreſſe nicht 
bewilligt, ſondern ſie ihr nur zurückerſtattet hatte, und thut dar, daß die Re⸗ 
gierung deshalb die Adreſſe nicht wieder zurücknehmen konnte. Marie wird 
Ä während der Rede plötzlich unwohl und verläßt die Tribüne, worauf Vuitry, 
} räſident des Staatsrathes, das Wort ergreift. Derfelbe behauptet, daß das 
et vollſtändig geſetzlich jei. Er ſtützt fi auf den Senatsbeſchluß vom 
25. Dezember 1852, der dem Kaiſer das Recht giebt, das Reglement der 
Kammer nach ſeinem Gutdünken zu modificiren. 
na Picard: Ja wohl; immer noch die Dictatur! 

1025 Buitry proteſtirt und fragt, warum man ſich denn über das Decret vom 
224. November beklagt habe. a 
947 Mehrere Stimmen: Der 24. Nov. gab uns nur zurück, was man 
uns genommen hat. h 

Vuitry bringt als Grund, weshalb die Adreſſe abgeſchafft worden, die 
lange Dauer der Debatten vor und erklärt, daß die Regierung des Kaiſers 
Schritt für Schritt mit Weisheit vorgehe und daß er hoffe, die Kammer werde 
nach wie vor der Regierung ihre Unterſtützung leihen. , 

1 „Jules Favre ergreift hierauf das Wort und beweiſt, daß die Regierung 
in nicht das Recht gehabt, die Adreſſe zu unterdrücken und das Interpellations⸗ 
Ru, recht ohnedies der Kammer hätte zurückgegeben werden müſſen. Was das 

Decret vom 24. Nov. anbelange, ſo ſei dies in Folge der italieniſchen Ange: 
llegenheiten eine Nothwendigkeit geweſen. Von Dankoarkeit gegen den Kaiſer, 
N von der Buitry geiprochen, könne nicht die Rede fein, denn man könne nicht 
Dank erwarten, wenn man das zurückerſtatte, was man nicht hätte nehmen 
dürfen, und zugleich die Adreſſe unterdrücke, die das Land geliebt und die 
! alle Fragen von einem böheren Standpunkte aus behandelt habe. 


[Der Strike der Bronce⸗ und Onyrarbeiter,] die hier in etwa 
9 200 Häuſern beſchäftigt waren, nimmt immer größere Verhältniſſe an. Drei 
der erften Häuser, Vorbedienne, Victor Paillard und das Onprgeſchäft am 
Boulevard des Italiens, ſind von den Arbeitern in die Acht erklärt worden. 
N Eine Vereinigung von 6000 Arbeitern legt jede Woche 1 Fr. pr. Kopf bei 
1 Seite, um jo die Feiernden zu unterftügen. An 80 Fabriken find entſchloſſen, 
gegen die Arbeiter auszuharren, doch hat eine Deputation, die fie zu Lavalette 
Hip bidt, dort keine gute Aufnahme gefunden. Drei größere Fabriken allein 
Ya ben einen Compromiß dahin gehend beſchloſſen, wonach ein gemeinſchaftlicher 
Preistarif für die zu fertigenden Gegenſtände aufgeſetzt wird und nach dem 
f dann die Arbeiter nicht mehr per Tag, ſondern per Stück bezablt werden. 
BBE ˙ Acc 
Breslau, 28. Febr. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Ring 52 
ein braunes Moiree » Kleid, ein ware Ripsmantel mit Spißenbefaß und 
ein Paar Damenſchuhe von ſchwarzem Sammet; Carlsſtraße 21 ein roth⸗ 
And weißcarrirter leinener Deckbett⸗Ueberzug, 3 der 
N eine blau und weiße Genillen⸗Haube, ein grün⸗ und ſchwarzgeſtreiftes wollenes 
Kleid, eine graue Jacke, ein Herrenhemde und ein Betttuch; einem jungen 
Manne, welcher ſich in einem Bierlocale am Ringe total betrunken, auf dem 
Wege von dort nach feiner Behauſung in der Friedrich ⸗Wüelmsſtraße eine 


N 
} 


1) 
5 (ſog. Stiftelkette). 


ib Verloren wurden 
Auguſte Katerſa, Anna Krauſe und 


* 
1 


dedienſtbücher, lautend auf Thereſia Kuban, 

A Wittwe Thereſe Langer, geh Senn 
em 

# Angekommen: Ihre Durchlaucht Fürſtin Sulkowska a. Schloß Heilen. 
v. Stoſch, Generalmajor, a. Berlin. 1 
| Glogau, 27. Februar. I[Daubitz⸗Ligueur⸗Proceß] Die biegen 
N aue Bot A Gerboth hatten vor Kurzem in den enticen Bi 
tern den Daubip-Ligueur zum Verkauf offerirt. Die hieſige Po ii beisgte 
7 tenfelben mit Beielag, weil fie annahm, daß der Daubitz Ligueut mie de 


Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur, welcher nach einer Miniſterialberordnung p 


f als ein Medicament erklärt ift und deshalb nur von Apothekern perkauft 
werden darf, identiſch ſei, und . genannten beiden Kaufleute in 
1 eine Polizeiſtrafe von 3 Thlr. In Folge des Antrages auf richterliche 
Eniſcheidung kam die Sache heute vor dem Einzelrichter, Herrn Kreis⸗ 
lichter Fleiſchmann, zu Verhandlung. Die Vertheidigung führte 
Herr Juſtizrath Körte, welcher beantragte, das Strafmandat aufzu⸗ 
beben: 1) weil der Daudiz⸗Liqueur ein ganz anderes Fabrikat als der Kräuter ⸗ 
Qaqueur fei und 2) weil die Verkäufer in bona fide gehandelt, da durch keine 
kxechtsgiltige Verfügung oder Beſcheidung en jei, daß der Daubitz⸗ 
Lahneur mediciniſche Stoffe enthalte und der Verkauf ihnen unterſagt fei. 
Derr Herr Einzelrichter reſolvirte, daß der mit Beſchlag belegte Daubitz⸗Liqueur 
Dion dem dieſigen Apotheker Niefeldt gepruft werden ſoll, ob derſelbe unter 
die Medicamenten zu rechnen ſei und ob in demſelden Präparate don medi⸗ 
einiſcher, insbeſondere aber draſtiſch abführender Wirkung enthalten ſeien, 


) 1, 
905 } 


l. Kopftiſſen⸗Ueberzüge, S 


ine Ankeruhr mit Goldrand und Secundenzeiger, ſowie eine goldene Uhr⸗] Disco 
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dum darnach feſtſtellen zu können, ob der Liqueur zu den Medicamenten ge, 
höre, die nur von den Apothekern verkauft werden dürfen. 


+ Reiffe, 27. Februar. Der Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes für das 


Parlament, Landrath Dr. Friedenthal, jetziger Chef der Firma: C. Frie⸗ 
denthal in Gießmannsdorf, giebt heute und morgen in Gießmannsdorf feinen 
Leuten Ballfeſtlichkeiten. Heute bewirthet er die Inſaſſen feiner Güter, mor⸗ 


gen feine Beamten und Arbeiter. Dann reift Dr. Friedenthal nach Berlin. 


E. Frankenſtein, 26. Februar. Heute erfolgte die engere Wahl zwiſchen 
dem Profeſſor Dr. Gitzler aus Breslau (clerical) und dem Frhrn. v. Zedlitz 
auf Piſchkowitz (conſervativ). Es wurden 593 Stimmen abgegeben (das erſte 
Mal 698, alſo 105 weniger), wovon 434 auf Gitzler, 156 auf Zedlitz ent⸗ 
fielen, 3 ungiltig waren. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Unſer „Anzeiger“ meldet: Am 
Montag Nachmittag entfernten ſich die beiden kleinen Kinder von reſp. 7 
und 5 Jahren des auf dem Fiſchmarkt wohnenden Kutſchers B., um, wie 
man vermuthet, einen in Langenau wohnenden Verwandten zu beſuchen. 
Die am Abend von ihren Geſchäften zurückkehrenden Eltern ſtellten, über das 
Ausbleiben der Kinder beunruhigt, ſofort Nachſuchungen an, in Folge deren 
geſtern Abend die beiden armen Kinder auf dem Sohr⸗ Neudorfer Felde 
todt liegend. wahrſcheinlich von Hunger und Kälte er ſtarrt, aufgefunden wor⸗ 
den ſind. Das ältere Kind hatte ſeinen Paletot als Decke über beide gelegt 
bele ug noch einmal, als man ſie fand, die Augen auf. Das kleinere war 

ereit3 todt, 

+ Rothenburg. Wie der „Niederſchleſ. Ztg.“ gemeldet wird, hat bei 
der am 26. Februar ſtattgefundenen engeren Wahl der Landesältefte von 
Seydewitz 120, Dr, Strousberg 107 Stimmen erhalten. Hiernach find 
bei der engeren Wahl 21 Stimmen mehr abgegeben worden und Herr 
21 ni hat diesmal 7 Stimmen weniger erhalten als bei der er⸗ 

en Wahl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Februar. 


rufen gleichfalls | 
. en erh Material auf d 
rſen erzeugte Coursdruck. 


ru 
die Tendenz „matt“ oder „lau“, die Courſe kommen 
Da es an Fuller 


O ſche A und C 
hoͤherem Courſe begehrt 


ſtark gedrückt, ſonſt ſind die Courſe ziemlich feſt. Bair. Prämien⸗Anleihe und 
Bad. bleiben gedrückt, die 4 ⸗proc. Baiern behauptet. Rumänen 69% Di: 
Amerikaner etwa % niedriger angeboten, % niedriger geſucht. Nicht unbel 
und zuletzt behauptet Italiener. Poſten gingen in Preuß. Bank aus dem 
Markt. Preuß. Staatspapiere ftill, Staatsſchuldſcheine J ſchlechter. 4 
Ligquidationscourſe. Italiener 53%, Credit 76%, 60er Looſe 71, Gali⸗ 
dier 88, Weſibahn 64, Franzoſen 111%, Lombarden 109%, Ruſſ, alte Bräs 
mien 91, neue 88%, Amerikaner 77%, Nordbahn 81, Bair. Präm.⸗Anl. 
100% Wien kurz 79%, Ruſſ. Banknoten 82. 

Prämie für Amerikaner pr. März 77%—1 Br., pr. April 78—1 K. 
Liquidationscours 77%, (B.- u. 9.3.) 


Ital. neue 5 proc. Anl. 


Baromet. Wind, 2 
F Dr E* | Arm. wc im | bing Berliner Börse vom 27. Februar 1867. 
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— | See e eee 
2 5 0 2. 
Meteo rologiſche Beobachtungen. 5 — 1114 81% de Mecklenburger. 10 A k be 
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: chl. A. 0 11 
Breslau, 27. Febr 10 l. Ab. 331,78 | —15| NW. 3. Trübe. F 1 
28. Febr. 6 U. Mrg.] 332,63 | 2,0 NW. 1 Trübe. Ausländische Fonds. an StB. 5 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 4% Rien . 0 B e 
Norden, 27. Febr. . targard-Posen..| Si | diy 


In der heute ſtattgefundenen engeren Wahl 
im erſten oſtfrieſiſchen Wahlbezirk hat Profeſſor Ihering über Conſul 
Brons geſtegt. 

London, 27. Febr. Berichte aus Vera-Cruz vom 13. d. M. 
beſtätigen die Flucht Juarez, ſowie die Einnahme von Zacatecas durch 
Miramon, welcher Letztere jedoch darauf von Escobedo geſchlagen wurde. 
Vom 4. d. M. wird ferner ein Gefecht in der von San Luis Potoſi 
gemeldet, in welchem Miramon Escobedo geſchlagen haben foll. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 27. 


Iproc. 
Credit⸗Mobilter⸗ 


16. Mexicaner 17%. 
60%. Türkiſche Anleihe 1865 31. 
Frankfurt a. M., 27 


i ‚ Defterr. Bankantbeile 704. Defterr. 
Credit⸗Actien 179. Darmſtädter Bankactien 216%. Darmſtädter Zettelbank 
Meininger Credit⸗Actien 97%. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
—. Oeſterreich. Eliſabetbahn 115. Böhmiſche Westbahn —. Rhein⸗Nahebahr 
Ludwigshafen ⸗ Bexbach 155. Heſſiſche Ludwigsbahn 134%. 5% 
öͤſterreich. Anleihe von 1859 64. 1854er Looſe 61. 1860er Looſe 71. 
1864er Looſe 77%. Badiſche Looſe 54%. Kurbeffiihe Looſe 55 5. Baierſche 
Prämienanleihe 10176. Deiterr. Nat.⸗Anl. 55%. 5% Metalliques 47%. 
14% Metalliaues 41%. Neues fteuerfr. Anl. 49%. 
Frankfurt a. M. 27. Febr. Abends. EffectensSoctetät. Unbeleb⸗ 
tes Geſchäft. Credit⸗Actien 177%. 1860er Looſe 70%. Steuerfr. öſterr. 


Anleihe 49%. Amerikaner 761% 8 

Wien, 27. Febr. [Abend⸗Börſe.] Bei limitirtem Umſatz ſchwankend. 
Credu⸗Actien 192, 00. Nordbahn 165, 50, 1860er Looſe 89, 70. 1864er 
Looſe 84, 20. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 210, 30. Galizier —, — Czer⸗ 


nowitzer 185, 25. Napoleonsd'or — — 


r. 5 
Paris, 27. Februar, Nat Auf 3% Uhr. Rüböl pr. Februar 96, 50, pr 


e 

15 e e e e Dafke 83. e 2e 
. Rüböl 38. — Kühles Wetter. 

polniſcher bedeutend niedriger. e e e Bere b. 


April 66, pr. October 69, Rüb öl pr. Mai 36%, pr. October⸗Dez. 38, 


Berlin, 27. Februar. Die von einer rapiden Hauſſebewegung getragenen 
belangreichen Engagements dieſes Monats B Ultimo hit minder 
bedeutende Realijirungen herbeizuführen. Die beunruhigenden Aſpecten in 


Russ. Engl. Anl. 1802 
dito Holl. Anl. 1864/5 88 
dito Poln. Sch.-Obl.J4 
Poln. Pfandbr.IILEm. 
Polin. Obl. a 500 Fl. 
dito 300 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | 
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Barg.-Märkische .. 4 @. > 
dito H. 47% B. 4 
8 —7 MR 90 8 9 
to III. v. S . 2 8100 
Coln-Minden bz. 61% 
dito II. s 102 bz. 6 
dito 8. 
dito IIIA B. 
dito 3%, ba. 1 
dito WIA 5 , da. 4 
dito V. % ba. 615 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 2. 
dito II. Em. 44% 90 % @. 
Gal. Ludwigsb. ...- 7 bz. 8 
Niederschl.- Mark.. 91 B. 
dee conv.i4 1 ¼ G. e 
dito III. a4 @. 6 
dito IV. 4 — — — 
Näschl. Zweigb. L. C. 101 B 61% 
Oberschles. 4. — —— = 
6 Tre pl — — 4 
dito ARE 4 169 B. 7 
dito D...... 4 |ssY, 6. _ 
dio E..... ‚Btpl60 6. 2 
.. G. T 
dito . 1 G. 
Oest.-Franz........ bz. 
Oest. südl. St.-B 2330 be. 1 
Rhein. v. St. gar. q 44½07½ G. 5, 
Khein-Nahe-B. gar. 488% 6. 


\ Berlin, 27, Februar. 


* 
a — Rübdl loco fläſſiges 11% Thlr. bez., gefrornes 11% 
Thl. . — Spiritus loco obne Faß 16 i. Alt 8 
A u de , f d , Br. t Or apa 


uni 164%, 


Breslau, 28. „Wind: Weſt. Wetter: veränderlich. Ther⸗ 
nd 81 2 Grad Kälte. Bei ſchwachen e war dle Eee 
für air Bl en Markte ſehr ſeſt und wurden theilweiſe höhere For“ 
derungen B g 

„Wei in feſter Stimmung, pr. 84 Pfd. er 80 1 
gelber 9 2 er) eure 2—3 U e ech kat, nder 


chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 75 K. und polniſcher „gelber 79—92 „ feinſle 
Oeſterr. 1860er Looſe 70. Mexicaner —. Vereinsbank 109%. Norddeutſche] Notiz bez. — Roggen mehr bea ken pr. 84 Pfd. 6469 51 a Serin 
Bank 119%. Rheiniſche 116. Nordbahn 80%. Altona ⸗ Kieler 131. Finn über Notiz bezahlt. — Gerſte chwach behauptet, pr. 74 Pfd. helle 57— 
ländiſche Anleihe 81%. 1864er Ru. Präamien⸗Anleibe 84. 1866er Aufl. [59 Sgt., gelbe 48 —54 Sgr. feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer 
grämiensfinlebe 82%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 69%. e 5 8 a0 N „ feinfte orten bez Mat bejablt. — Erbjen 
n 2 en prei — Oelſaaten 1 
amburg, 27. Februar, [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen] upinen ſchwach beachtet, 15. 0 5 ie 4049 Sor. blaue 40— 
loco ftile, ohne Kaufluit, auf Termine geſchäſtslos, aber behauptet. Weizen 44 Sgr. — Schleſiche Bohnen wenig beachtet. — Schlaglein fell. — 
4 Nbruar 5400 Po. netto 150 Bancotbaler Br., 1494 Gd, pr. Frühjahr | Rapstuchen underändert, 48 — 50 Sgr. pr. Eintr, 
142 Br., 141 Gd, Roggen pr. Februar jo. Brutto 91 Br., 90 Gd., Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
ſch Frühjahr 86% Br., 86 Gd. Hafer eee. Spiritus Weißer Wei — Y 
ehr ftille, 23%. Kaste ftille, Zint ſeſter. — Wetter kühl. eißer Weizen 79—87—93 Bohnen 70 90 
„Liverpool, 27. Februar, Mittags, Baumwolle: 5000 Ballen Umfap. Se Weiden 73-8491 Sgr. vr. Sack d 19 
Middling Ameritaniſche 13%, middling Orleans 14, fair Dhollerah 11%, Roggen 6467-69 Schlag⸗Leinſ . 180-190 
good middling fair Dhollerah 10%, middling Dhollerah 10%, Bengal 8, an „ ee 48—54—59 Win nee r 182—192—203 
good fair Bengal 8%, New-Domra 1154, Pernam 14%, Egyptiſche 16 L. V 30—31—33 Winter⸗Rübſen 170-180-186 
N 27. Februar. Petroleüm, raff. Type, weiß, jtille, 48 Frcs. Hin is N ee 53—57—68 e e 148 —155—164 
Ben een 


‚—y—ͤ—ͤ 


1 7 i 
n € altung, 
ordinäre 134—14% Thlr,, mittle 15% —16% Thlr., feine 17} iR 

. 9% . wei e ee e Ge Al, 


lr. pr. Err. 
en Mage 1K 2 Sgr. 


Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. [2088] 
M. Naſchkow, Leinwandhandlung, Schmiedebrüde Nr. 10, 


Verantw Redacteur: Dr. 
Druck von Grab, Barth um Comp. W. 


tein. z 
n Breslau. 
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